
OEDERAN — Hochbetrieb herrscht in
der Werkstatt des Vereins Lebenshil-
fe Freiberg im Gewerbegebiet Am
Galgenberg Oederan. Planungsex-
perten und Servicetechniker, auch
Kranfahrer und Logistiker waren
beim Wiederaufbau gefordert. „Am
kommenden Dienstag, den 1. Juli
wollen wir die Wäscherei wieder in
Betrieb nehmen“, zeigt sich Diana
Richter-Weise entschlossen und er-
freut. Bewegte Monate liegen hinter
der Geschäftsführerin und ihrem
Mitarbeiterteam.

Am 7. Oktober 2024 war es in der
Werkstatt zu einem Schwelbrand
gekommen. Er war schnell gelöscht,
sorgte dennoch für erhebliche Fol-
gen, berichtet Diana Richter-Weise:
„Vor allem der hartnäckige Ruß
durchdrang den gesamten Komplex,
setzte sich an Wänden, Beleuchtung
und Technik ab. War der Schaden an
den Geräten zunächst noch über-
schaubar, zeigte ein Check durch Ex-
perten, dass auch Waschmaschinen,
Mangeln und Trockner in Mitlei-
denschaft gezogen wurden.“

Doch mit dem Abwaschen des
Schmutzfilms war es nicht getan:
Die Maschinen wurden abgebaut
und zum Hersteller gebracht, der sie
in ihre Einzelteile zerlegte und säu-
berte, die Schäden abstellte, so Dia-
na Richter-Weise. Ein aufwendiger
Prozess, zumal das Unternehmen
Kannegießer auch Aufträge anderer
Wäschereibetriebe hatte, die eben-
falls von Bränden betroffen waren.

Schmerzliche wirtschaftliche
Folge für die Oederaner: Das für die
Geschäftspartner gewohnte Ser-
vice-Paket mit Waschen, Trocknen,
Bügeln und in Form legen aus einer
Hand konnte nicht mehr realisiert
werden. Auftraggeber wie Pflegeein-
richtungen, Kindergärten, Kranken-
häuser, Arzt- und Physiopraxen so-
wie touristische Einrichtungen
mussten vertröstet werden. „Ge-
meinsam mit anderen Betrieben ha-
ben wir Zwischenlösungen gefun-
den“, sagt Werkstattleiter René Jude-
feind. „Besonderer Dank geht an die

Wäschereien Maurer in Zschopau
und den Textilservice Reichel in
Schönfeld, die uns tatkräftig unter-
stützt haben.“

„Seit Mittwoch haben wir unsere
aufgearbeitete Ausrüstung wie
Waschmaschinen und Heißman-
geln zurück bzw. sind neue Maschi-
nen aufgestellt“, erklärte Diana
Richter-Weise. Dazu zählten zum
Beispiel Trockner und Bügelpresse.
„Sie zu reparieren wäre für die Versi-
cherung teurer gewesen, als neue zu
beschaffen.“

Den ungewollten Stillstand ha-
ben die Oederaner genutzt, um das
gesamte Lüftungssystem zu reini-
gen. Zudem haben sie einen Dampf-
kessel ausgetauscht, der als Herz-
stück der Anlage die Energie zum
Betrieb der Systeme liefert. Er be-
steht jetzt aus zwei Behältnissen, so-

dass die Wäscherei auch im Havarie-
fall gewappnet ist.

Torsten Kleinschmidt gehört zu
den Akteuren, die die Waschsyste-
me installieren. „Die aus mehreren
Segmenten bestehende Heißman-
gel, mit der die Textilien geglättet
und entfeuchtet werden, war in ihre
Einzelteile zerlegt“, so der Service-
techniker des in Vlotho, Landkreis
Herfurt, ansässigen Herstellers Kan-
negießer. „Diese Maschine wurde in
unserer Niederlassung in Bad Schle-
ma im Erzgebirge gefertigt. Noch
zum Wochenende hin soll der Pro-
bebetrieb in der Werkstatt starten.“

Während der Brand laut Sachver-
ständigen auf eine Selbstentzün-
dung zurückging, laufen versiche-
rungstechnische Klärungen noch
immer. So muss der Schaden durch
die Betriebsunterbrechung berech-

net und die Ersatzleistungen be-
stimmt werden. „Mit einer endgülti-
gen Schadenssumme wird erst zum
Jahresende hin gerechnet“, so die
Geschäftsführerin. Ziel ist es, ab der
Woche ab 30. Juni den Produktions-
umfang von 500 Kilogramm gewa-
schener Textilien von Bettlaken
über Handtücher von Ober- und Un-
terwäsche, hin zu Tischecken und
Kita-Material pro Werktag zu ge-
währleisten. Das Team der Wäsche-
rei nutzt die Tage, sich an neuer
Technik einzuarbeiten, die Verfah-
rensabläufe zu festigen.

Seit 2001 gehört die Wäscherei
zum Dienstleistungsangebot der Le-
benshilfe Freiberg mit Sitz in Lan-
genau. 120 Frauen und Männer mit
Beeinträchtigung sind in verschie-
denen Arbeitsbereichen tätig, davon
18 in der Wäscherei. (hy)

Nach Brand: So geht es für Wäscherei weiter
Nach dem Wiederaufbau
ist die Wäscherei der Le-
benshilfe Freiberg im Ge-
werbegebiet Am Galgen-
berg in Oederan wieder
betriebsbereit. Ein Schwel-
brand im Herbst 2024 hat-
te für erheblichen Schaden
in der Werkstatt gesorgt.
Der ist jetzt behoben.

VON CHRISTOF HEYDEN

Martin Grischull bringt mit der neuen Wäschepresse die Waschstücke in
Form. FOTO: CHRISTOF HEYDEN

Servicetechniker Torsten Kleinschmidt montiert die Technik der Heißmangel-
strecke in der Wäscherei in Oederan. FOTO: CHRISTOF HEYDEN

Der Betrieb läuft wieder an: Sylvia Schmid bestückt die neuen Wäschetrockner in der Wäscherei in Oederan. FOTO: CHRISTOF HEYDEN

„Vor allem der
hartnäckige Ruß
durchdrang den
gesamten Kom-
plex.“

Diana Richter-Weise Geschäftsführerin

EPPENDORF — Von Salzburg nach Ep-
pendorf: Am Freitag ist ein internati-
onal renommierter Kirchenmusiker
in der Eppendorfer Kirche zu Gast.
Heribert Metzger stammt aus Wien
und war bis zu seinem Ruhestand
2022 Domorganist in Salzburg. Au-
ßerdem lehrte er am dortigen Mo-
zarteum und gewann 1972 den
Bach-Wettbewerb in Leipzig. Metz-
ger spielt Werke von Meistern wie
Bach, Mozart und Bruckner an der
Göthel-Orgel. Beginn ist 19 Uhr. Am
Samstag, 17 Uhr, erklingt eine be-
sondere musikalische Kombination
in der Frankensteiner Kirche: Tabea
Zeigner (Barockcello) und Sebastian
Knebel (Cembalo, Silbermannorgel)
lassen unter dem Motto „Viva Vival-
di“ sommerliche Musik erklingen.
Der Eintritt ist frei, um eine Spende
wird gebeten. (eva)

KONZERTE

„Viva Vivaldi“ und
Orgelklang

KLEINSCHIRMA — Wer Erdbeeren gern
selbst pflückt und dafür ein Feld auf-
sucht, hat noch einige Tage dazu Ge-
legenheit. Bei Kleinschirma an der B
173, auf dem Feld von Erdbeeren
Funck, bietet sich dazu die Möglich-
keit - noch länger als nur bis zum
Wochenende, sondern auch noch in
den nachfolgenden Tagen. Das ha-
ben die Betreiber am Donnerstag
mitgeteilt. Auf der Homepage des
Betriebs wird über die Öffnungszei-
ten informiert. Regulär sind diese
montags bis samstags 8 bis 13 Uhr
und 13.30 bis 18.30 Uhr, sonntags 8
bis 12 Uhr. Unter anderem auch in
Frankenau bei Mittweida hat Erd-
beeren Funck ein Feld. Nächste Wo-
che kann man hier voraussichtlich
noch vormittags fündig werden, da
gibt es noch einige Erdbeeren in der
Nachlese. (fmu)

SELBSTPFLÜCKEN

Es gibt noch länger
Erdbeeren

FRANKENBERG — Der Streifen, der ab
19 Uhr im Freitagskino läuft, hat es
in sich. „Berlin is in Germany“ heißt
die Tragikomödie des Regisseurs
und Drehbuchautors Hannes Stöhr.
Der Film aus dem Jahr 2001 erzählt
die Geschichte von Martin Schulz.
Der ehemalige DDR-Bürger wird
nach elf Jahren Haft wegen Tot-
schlags im Jahr 2000 aus dem Ge-
fängnis entlassen. Das wiederverei-
nigte Deutschland kennt Schulz nur
aus dem Fernsehen. In der Realität
findet er sich anfangs kaum zurecht.
Auch seine Familie ist ihm fremd ge-
worden. Die Hauptrolle spielt Jörg
Schüttauf, der am Freitag im Fran-
kenberger Kino Welttheater sein
wird. Bekannt ist der Schauspieler
vor allem durch die Fernsehreihe
„Tatort“ als Frankfurter Hauptkom-
missar Fritz Dellwo. (dahl)

FRANKENBERG

Jörg Schüttauf
im Welttheater

Jörg Schüttauf in Chemnitz. Am Frei-
tag ist er in Frankenberg.
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FLÖHA — Für Flöha ist es ein histori-
scher Tag: Am Freitag endet mit dem
letzten Schultag am Beruflichen
Gymnasium Wirtschaftswissen-
schaft die Geschichte einer Berufs-
bildenden Schule an dem Standort.
Seit 2008 war im Schulhaus an der
Bahnhofstraße in Flöha die Außen-
stelle des Freiberger Beruflichen
Schulzentrums (BSZ) „Julius Weis-
bach“ angesiedelt, 2009 kam die För-

derschule „Dr.-Lothar-Kreyssig“ hin-
zu. Bereits zu DDR-Zeiten galt die
1975 eröffnete Berufsschule in Flö-
ha als Zentrum der Ausbildung von
Textilfacharbeiterinnen.

Seit Jahren zeichnete es sich mit
sinkenden Schülerzahlen und
schwindendem Bildungsangebot in
Flöha ab, dass das Berufliche Gym-
nasium an die Stammschule nach
Freiberg verlagert wird. Das Vorha-
ben wurde 2021 im Teilschulnetz-
plan berufsbildende Schulen des
Freistaats erklärt. Der Auszug sollte
demzufolge schon mit dem Schul-
jahr 2024/2025 beginnen.

Ab kommenden Schuljahr wer-
den die Gymnasiasten am BSZ in
Freiberg unterrichtet. Die Elftkläss-
ler wurden schon in diesem Schul-
jahr an der Stammschule aufgenom-
men. 25 Schülerinnen und Schüler
der 12. Klassenstufe wechseln mit
dem kommenden Schuljahr an den
Stammsitz des BSZ. Am 13. Juni hat

das BSZ 39 junge Frauen und Män-
ner der 13. Klasse aus Flöha verab-
schiedet, davon haben 34 das Abitur
bestanden. „Mit der Zeugnisausgabe

für die 12er ist das Kapitel Berufs-
schule in Flöha abgeschlossen“, er-
klärte am Donnerstag der Leiter des
BSZ „Julius Weisbach“, Frank Wehr-

meister. Mit der Verlagerung nach
Freiberg erwartet er keine Probleme
für Schüler und Pädagogen. Schon
bisher sei ein Großteil von Ihnen
eher von Freiberg nach Flöha gefah-
ren beziehungsweise Lehrkräfte ta-
geweise wechselnd an beiden Stand-
orten tätig gewesen. Eine Lehrkraft
wechsle nun von Flöha an eine
Chemnitzer Schule. Damit ist künf-
tig die Kreyssig-Förderschule alleini-
ger Nutzer des Hauses, zu dem auch
eine Schwimmhalle gehört. Das
Team um Schulleiter Hans Fischer
arbeitet an Konzeptionen zur künf-
tigen Nutzung der Räume. Entschie-
den werde darüber vom Schulträger,
Landkreis Mittelsachsen, in Abspra-
che mit der Landesschulbehörde.
Perspektivisch geplant ist zudem,
dass die Werkstufen der Kästner-För-
derschule Frankenberg in Flöha auf-
genommen werden. Aktuell unter-
richten 28 Lehrer 64 Förderschüler
in Flöha. (jl)

Wirtschaftsgymnasium in Flöha zieht aus
Nach 67 Jahren endet mit
dem letzten Schultag die
Geschichte der beruflichen
Bildung in Flöha. Das
Schulgebäude wird künftig
von der Förderschule al-
lein genutzt.

VON JAN LEIßNER

Zu einem gemeinsamen Schulfest haben sich die beiden Klassen des Wirt-
schaftsgymnasiums und die neun Klassen der Förderschule in dieser Woche
getroffen. FOTO: HANS FISCHER/FÖRDERSCHULE
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Heute von 11 - 12 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

JAN LEIßNER

03731 37614144
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


